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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. September. (Privat-Telegramm.) 
Die „National⸗Zeitung“ hält der „Kreuzzeitung“ 
gegenüber unbedingt daran feſt, was ſie über die 
Knläſſe zu Hrn. v. Ernſthauſens Verabſchiedung 
geſagt hat, und daß ihm ſeine Stellung ſchon 
längere Zeit vor den Ueberſchwemmungen er- 
ſchwert wurde. 5 

— fin Stelle des wegen Krankheit aus dem 
Amte ſcheidenden Jacobi iſt nach der „National- 
liberalen Correſpondenz“ ein conſervativer Reichs- 
tagsabgeordneter zum Leiter des Reichsſchatzamts 
deſignirt. (Gamp ?) 

— Nach der „Kölniſchen Zeitung“ wird die unter 
der Mitwirkung Miquels beſchloſſene national⸗ 
liberale programmartige Kundgebung am Ende 
dieſer Woche publicirt werden. 

— Das Leſſingtheater wurde geſtern Abend 
vor gewähltem Publikum mit dem „Nathan“ er- 
öffnet. der Prolog Blumenthals, der zum 
Schluſſe gerufen wurde, wurde wirkungsvoll von 
Claar-Delia geſprochen. Den meiſten Beifall erhielt 
Klein als Derwiſch, während Poſſarts Nathan 
weniger gefiel. 

Minden, 12. Sept. (Privattelegr.) Der preußiſche 
Fiscus, vertreten durch die hieſige Regierung, 
hat, da die katholiſche Gemeinde die Koſten zur 
Erſtattung beſtimmter Reparaturen am hieſigen 
Dom verweigert, die Domeinkünfte mit Beſchlag 
belegen laſſen. 

Hannover, 12. Sept. (privattelegramm.) Die 
Nationalliberalen haben Sattler und Tramm für 
die Landtagswahl als Candidaten aufgeſtellt. 
©. Bennigſen veröffentlicht eine Bekanntmachung, 
worin geſagt iſt, er habe geſtern ſein neues Amt 
angetreten; er werde daſſelbe gerecht, unparteliſch 
und ohne Anfehen der Perſon verwalten und 
die Intereſſen der Provinz nach beſten Kräften 
fördern. 

Nom, 12. Septbr. (W. T.) Wie die „Agencia 
Stefani“ meldet, wird Kaiſer Wilhelm am 11. Okt., 
Nachmittags 2 Uhr, hier eintreffen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. September. 

Nachklänge des conſervativen Wahl⸗ 

aufrufs. 

Der confervative Wahlaufruf, der allen Parteien, 
den Freiconſervativen, Nationalliberalen und dem 
Centrum mit gleicher Liebe die Thüre öffnet, hat 
in den Kreiſen der Mittelparteien peinliche Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen. Die landläufige Ber- 
ſicherung, daß die Herren v. Nauchhaupt, v. Lammer 
ſtein u. Gen. im Schoße der conſervativen Partei 
nur eine verſchwindende Minorität ausmachten 
und demnach bei dem Abſchluß von Wahlcompro- 
miſſen als quantit& negligeable behandelt werden 
dürften, hat ſich wieder einmal als völlig unrichtig 
herausgeſtellt. Gerade die Herren v. Rauchgaupt 
und v. Kammerſtein haben dem Wahlaufruf den 
charakteriſtiſchen Stempel aufgeprägt. Dieſe Be- 
merkung, weiche vollſtändig zutrifft, finden wir 
heute in einem nationalliber alen Blatte. 
Das Verlangen, ſich in ihren Zielen ſo zu mäßigen, 
daß die Mittelparteien gleichen Schritt halten 


können, und auf die Geſellſchaft des Centrums zu 


verzichten, findet kein Echo bei den Conſervativen. 
Die ungewöhnliche Deutlichkeit, mit der der Ge- 
ſammtvorſtand der conſervativen Partei jede 
Rückſicht auf die Freiconſervativen und National- 
liberalen bei Seite gelaſſen hat, iſt wenigſtens im 
erſten Augenblick nicht ohne Wirkung ge⸗ 
blieben. Sogar die freiconſervative „Poſt“, die 


ſich bemüht hat, dem Aufruf eine möglichſt 


günſtige deutung zu geben, erkannte in dem vor⸗ 
wiegenden Einfluß der „Rechtsconſervativen“ 
Keime zu ernſten Differenzen und wies auf die 
für die Wahltaktik ſich daraus ergebenden Con- 
ſequenzen hin. Wie Herr Miquel ſich bei der 
letzten Sonntag abgehaltenen Beſprechung national- 
liberaler Vertrauensmänner ausgeſprochen hat, 
wiſſen wir nicht. In der nationalliberalen Preſſe 
hat das ſelbſtbewußte Auftreten der Conſervativen 
den Optimismus der letzten Wochen etwas er- 
ſchüttert und daran erinnert, daß die Ernennung 
des Herrn v. Bennigſen zum Oberpräſidenten 
keinerlei Garantie dafür biete, daß die Regierung 
entſchloſſen ſei, der gemäßigt liberalen Partei 
einen Einfluß auf ihre Politik einzuräumen. 
Wenn aus dieſer, durch den conſervativen Wahl⸗ 
aufruf vermittelten Erkenntniß der Schluß ge- 
zogen wird, die gemäßigt liberale Partei müſſe 


im Lande und nakürlich auch im Abgeordneten⸗ | 
hauſe möglichſt ſtark zu werden ſuchen, jo kann 


man dem nur zuſtimmen. Aber dazu würde 
erforderlich ſein, daß die Nationalliberalen ſich 
von der Wahlpolitik der letzten Jahre losmachten. 
Denn eine Partei, gegen welche man ſtark werden 
will, ſelbſt ſtärken zu helfen, das heißt, das Pferd 
hinter den Wagen ſpannen. 

Vor allem müſſen die Nationalliberalen, wenn 
ſie die liberale Sache fördern wollen, A ab- 
ſehen, die nationalliberalen Wähler zur Unter- 
ſtützung conſervativer Candidaten anzuhalten. 
Ein Nationalliberaler, der es über ſich bringt, 
für einen Unterzeichner des conſervativen Wahl- 
aufrufs ohne jede Nöthigung, d. h. im erſten 
Wahlgange zu ſtimmen, ift auf dem beſten Wege 
confervativ zu werden; namentlich wenn dem 
conſervativen Candidaten ein freiſinniger gegen⸗ 
überſteht, d. 9. ein liberaler Candidat, deſſen Pro- 
gramm, wie das nationalliberale Parteiorgan un- 


ſängſt verſicherte, von demjenigen der national⸗ 


liberalen Partei ſich nur unweſentlich unterſcheidet. 
Bei den Wahlen muß jede Partei darauf ſehen, 


daß fie ſelbſt oder die ihr am nächſten ftehende | 


möglichſt ſtark wird. Im Parlament werden, 
lange nicht eine Partei für ſich die Majorität hat, 
die einzelnen Parteien ſich zur Förderung 
Intereſſen des Landes unter einander ver- 
ſtändigen; ſie ſind dazu um ſo beſſer im Stande, 
je ſelbſtändiger jede bei den Wahlen ihre Erfolge 
erzielt hat. 

Unſer Berliner = - Correſpondent ſchreibt des 
weiteren über die Nachwirkungen des conſer⸗ 
vativen Manifeſtes: 

Angeſichts des peinlichen Eindrucks, den der 
confervative Wahlaufruf in den Kreiſen der Frei⸗ 


— 


confervativen und Nationalliberalen hervorgebracht 


hat, beeilt ſich die conjervative Parteileitung, durch 
eine Erklärung, die natürlich für die einzelnen 
Candidaten unverbindlich iſt, die Auffaſſung 


zurückzuweiſen, als ob der Wahlaufruf auf eine 


conſervativ-clericale Mehrheitsbildung berechnet 
ſel. An dem Inhalt des Wahlaufrufs wird 
dadurch natürlich nicht das mindeſte geändert: 
Da weſentliche Punkte des Programms mit 
nationalliberaler Hilfe überhaupt nicht durchge⸗ 
führt werden können, die Conſervativen aber 
deshalb auf dieſe Ziele doch 


2 


61. Verſammlung deutſcher Natur- 
forſcher und Aerzte in Köln. 


1. Zn Köln. — Die Kusſtellung. 
Köln, 10. September. 

Köln, das fröhliche, iſt heuer mehr denn je 
Feſiſtadt. Im vergangenen Monat tagten hier die 
deutſchen Architekten und Ingenieure, die 
kommende Woche bringt die Schaaren der Natur- 
forſcher und Aerzte Deutſchlands, zu deren 
61. Berſammlung ſich gegenwärtig die altehr- 
würdige Rheinftadt rüſtet, und während all dieſer 
Tage ift draußen auf dem mächtigen Terrain der 
Flora eine internationale Gartenbau-Kusſtellung 
in vollem Gange, die, in der umfaſſendſten Weiſe 
angelegt, überdies noch einen „Altkölniſchen Feſt⸗ 
platz“ mit ſich vereinigt hat, der uns Kölniſches 
Leben und Treiben in der friſcheſten Weiſe vor- 
führt und halb Köln allabendlich zu ich herauszieht. 

In volksthümlicher Anziehungskraft kann ſich 
mit der Gartenbauausſtellung freilich nicht die 
wiſſenſchaftliche Ausftellung meſſen, die heute als 
eine Vorläuferin der Naturforſcherverſammlung 
hier in den Räumen der neuen Gemeindeſchule 
am Cleziusplatz eröffnet iſt. Dieje Gemeindeſchule 
in ihrer Geſammtanlage mit den ſchönen hohen 
und lichten Räumen könnte übrigens recht wohl 
als rühmlicher Ausſtellungsgegenſtand der Stadt 
Köln auf dem Gebiete der Schulhygiene dienen. 
Was dieſer Ausftellung aber an Volksthümlichkeit 
fehlt, erſetzt ſie in hervorragendem Maße durch 
die Vollendung und Gründlichkeif, mit der fie 
ihrem Zwecke nachgekommen iſt: die Fortſchritte 
der ärztlichen und naturwiſſenſchaftlichen Forſchung 
in der Mechanik zu verſinnbildlichen. 

Die feierliche Eröffnung der Ausftellung im 
‚Sfabellenfaale des ſtädtiſchen „Kauf- und Tanz- 
hauſes Gürzenich“, wie der Prachtbau mit ſeinen 
herrlichen Seftiälen bei feinem Entſtehen und lange 
darauf genannt wurde, fand heute Vormittag ſtatt. 
Die fremden Feſttheilnehmer fehlten demſelben 
faſt völlig, und jo war die Feier mehr eine ört⸗ 


liche, wenn man von einzelnen der Ausſteller ab- 
ſieht, welche ſich zu derſelben eingefunden halten. 
Die meiſten derſelben waren freilich im Aus- 
ſtellungsgebäude geblieben und legten die letzte 
Kand an ihren Theil des Werkes, um daſſelbe 


bei der folgenden Beſichtigung im vortheilhaftejten 


Lichte zu zeigen. 

Fabrikant Julius van der Inpen, Stadtver⸗ 
ordneter von Köln und Vorſitzender der Lokal- 
commiſſion, eröffnete die Sitzung mit Erwähnung 
der trüben Ausfichten, welche die Ausſtellung bei 


der doppelten Landestrauer gehabt hätte: mit 


der „jung über uns wieder aufgegangenen Kaiſer⸗ 
ſonne“ ſeien dieſelben aber verſcheucht worden — 
die Ausftellung ſei im weſentlichen fertig. Profeſſor 
Bardenheuer, der erſte Geſchäftsführer der Kölner 
Berfammlung, Dirigent des ſtädtiſchen Kranken- 
hauſes, führte den Zweck der Ausſtellung aus, 
die Werkzeuge der Wiſſenſchaft an einem Punkte 
zu vereinigen und ſo die weſentlichen Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft mit ihrer Anwendung auf die 
Mechanik vorzuweiſen. Er ſchloß mit dem Kaiſer⸗ 
toaſt. Dann erwiederte Oberbürgermeiſter Becher 
noch die der ſtädüſchen Verwaltung dargebrachten 
Worte des Dankes und wünſchte der kommenden 
Naturforſcher-Verſammlung glücklichen Verlauf. 
Die Ausftellung ſelbſt zeigt in ihren 12 Ab- 
theilungen das Gepräge ihrer Borgängerinnen, 
der Ausſtellungen zu Berlin und Wiesbaden. 
Der aufmerkſame Beobachter, der gar manches 
Bekannte wiederfindet, ſieht mit Freude die viel⸗ 
fachen Fortſchritte, die ſich ihm hier in allen 
Zweigen der wiſſenſchaftlichen Mechanik auf⸗ 
drängen. Jür das größere Publikum wird auch 
hier wie bei den vorangegangenen Ausſtellungen 
gan beſonders die Anwendung der Photographie 
für die Zwecke der Wiſſenſchaft ihre Anziehungs- 
kraft wahren. daß der Liſſaer Anſchütz mit 
ſeinem Schnellſeher und mit Momentaufnahmen 
wilder Thiere vertreten ift, verſteht ſich von ſelbſt. 
Don befonderer frappirender Natürlichkeit ſind 
hier zwei Bilder ſpielender Orang Utans. Was 
ſonſt die wiſſenſchaftliche Photographie an mikro- 
photographiſchen darſtellungen aller möglichen 


der 


nicht verzichten 


wollen, fo ergiebt ſich unzweideutig, daß fie, in- 
ſoweit die Beihilfe der Nationalliberalen nicht zu 
erlangen iſt, die Beihilfe des Centrums entgegen- 
zunehmen gewillt find. Falls die Nationallibe- 
kalen und Freiconſervativen mit dieſer Taktik 
der Conſervativen nicht einverſtanden ſind 
und dieſelbe deshalb bekämpfen, droht 
die Parteileitung mit „dauernden und für 
den Zuſammenhalt der Cartellparteien be- 
denklichen Verſtimmungen“. Diefe Wendung iſt 
nicht gerade ſehr glücklich, da es bekanntlich auf 
dem Boden der preußiſchen Landtagswahlen einen 
formellen Zufammenhalt der Cartellparteien nicht 
giebt. Das letztere räumt die conſervative Partei- 
leitung durch eine zweite parteiofficiöfe Notiz ein, 
in welcher die Parteigenoſſen ermahnt werden, 
überall da, wo eine Verſtändigung auf Grund 
des Beſitzſtandes nicht zu erreichen iſt, eine feind- 
ſelige und verbitternde Haltung möglichſt zu ver⸗ 
meiden, um wenigſtens bei den Stichwahlen eine 
gegenſeitige Unterſtützung zu ſichern. Exiſtirte ein 
Zuſammenhalt der Cartellparteien, der natürlich 
die Anerkennung des Beſitzſtandes vor- 
ausſetzt, ſo würde eine Ermahnung, wie die 
obige, ganz überflüffig fein. Wenn es der confer- 
vativen Parteileitung mit dem Zuſammenhalt der 
Cartellparteien bei den Wahlen zum Abgeordneten 
haufe ernſt geweſen wäre, jo hätte ſie bei der 
KAbfaſſung des Wahlaufrufs darauf verzichten 
müſſen, auf dem Gebiete der Kirchen- und Schul- 
politik und der Verwaltungsreform, insbeſondere 
bezüglich der Landgemeindeordnung, eine Stellung 
einzunehmen, in welcher ſie nothgedrungen in 
einen Gegenſatz nicht nur zu den National- 
‚liberalen, ſondern auch zu den Freiconſervativen 
gelangt. 

Wie die Dinge jetzt liegen, wird man dem 
Wahlaufruf der letzten beiden Parteien mit einiger 
Spannung entgegenſehen. 8 
für die Wahlen zum preußiſchen 
; Abgeordnetenhauſe 

iſt noch nicht feſtgeſetzt; es wird jedoch ange⸗ 
nommen, daß man ſich darüber noch im Laufe 
dieſes Monats ſchlüſſig macht. Vermuthet wird, 
daß die Wahlen in der letzten Oktober- oder der 
erſten November-⸗Woche ſtattfinden. Die Berufung 
des Landtages iſt vor Mitte Januar, alſo dem 
Be verfaſſungsmäßigen Termin, nicht zu er- 
warten. 


Sollen wir neue Schlachtſchiffe bauen? 


jer Tage war durch Vermittelung des offi⸗ 

öſen Telegr aphenbureaus die Nachricht eines 
Berliner Blattes verbreitet worden, wonach die 
Angabe, welche von einer Vermehrung der Flotte 
in Berbindung mit dem Bau des Nordoſtſeecanals 
wiſſen wollte, als zutreffend bezeichnet wurde. 
Bon einer competenten oder auch nur ſachlich in- 
formirten Stelle können, bemerkt dazu die „Lib. 
Correſp.“, ſolche Mittheilungen nicht ausgehen. 
Denn die Bermehrung der deutſchen Kriegsmarine 
in Verbindung mit dem Bau des Nordoſtſeecanals 
iſt bereits ſeit 1887 beſchloſſene Sache. Bereits 
im Etat für 1887/88 und zum zweiten Mal im 
Etat für 1888/89 find die ſeitens der Marine- 
verwaltung erforderten Raten zum Bau größerer 
gepanzerter Kanonenboote bewilligt worden, und 
zwar, wie der Chef der Admiralität v. Caprivi 
ſelbſt conſtatirte, zum erſten Mal hinausgehend 
über den Flottengründungsplan von 1873. Im 
ganzen ſollen innerhalb 5 Jahren 10 ſolcher 
Kanonenboote gebaut werden, von denen 6 für 
die Nordſee bez. die Elbmündung und 4 für 
andere Küſtenplätze beftimmt find. Die Frage, um 


Der Termin 


N 


deren Beantwortung es ſich 3. 3. handelt, iſt eine 

ganz andere. Als General v. Caprivi 1887 die 
Bewilligung der Mittel für den Bau obiger 
10 Kanonenboote verlangte, erklärte er aus- 
drücklich, die Frage des Baues großer, ſtark ge- 
panzerter und mit ſchwerſter Artillerie verſehener 
Schlachtſchiffe ſei noch eine offene. 

Mancherlei Vorgänge der letzten Monate laſſen 
darauf ſchließen, daß in den maßgebenden Kreiſen 
dieſe Frage einer neuen Erörterung unterzogen 
worden ift, zunächſt wohl im Anſchluß an die 
Thatſache, daß ein Erſatz für den bereits 1884 
ausrangirten „Prinzen Adalbert” und für den 
am 31. Mai 1878 geſunkenen „Großen Kurfürſt“ 
noch nicht beſchafft, inzwiſchen auch zwei andere 
Panzerfregatten, „Kronprinz“ und „Friedrich Carl“, 
als nicht mehr leiſtungsfähig zu erachten ſind. 

Die Meldung, es ſei im Zuſammenhang mit 
dem Bau des Nordoſtfeecanals eine Vermehrung 
der Flotte in Ausſicht genommen, beweiſt nur, 
daß Urheber und Verbreiter derſelben nicht 
wiſſen, welche Entſcheidungen zur Zeit in Frage 
ſtehen. Die Frage iſt, ob an der Vermehrung 
der Flotte durch den Bau von Kanonenbooten 
feſtgehalten wird, oder ob an Stelle der letzteren 
oder vielleicht auch neben den letzteren große ſtark 
gepanzerte Schlachtſchiffe gebaut werden ſollen. 
Die Antwort auf dieſe Frage ſteht noch aus. 


Die Stöcker 'ſche Stadtmiſſion. 

Der von den vereinigten Berliner Areisinnoden 
geſtellte Antrag des Vorſtandes, zu erklären, daß 
die Thätigkeit der Stadtmiſſion fo lange für eine 
bedenkliche und der Wirkſamkeit der evangeliſchen 
Kirche Abbruch thuende erachtet werden müſſe, 
als fie (die Stadtmiſſion) bei ihrem Dienſte in 
den Gemeinden es unterläßt, ſich den berufenen 
Gemeindeorganen zu unterſtellen, iſt vorgeſtern 
von dem Conſiſtorial-Präſidenten Dr. Hegel mit 
dem Hinweis auf den evangeliſch-kirchlichen Hilfs- 
verein zur Bekämpfung des religlös⸗ ſittlichen 
Nothſtandes in den großen Städten bekämpft 
worden. In dem Ende Januar d. J. erlaſſenen 
Aufruf zu Sammlungen für die Stadtmiſſion in 
der evangeliſchen Kirche Preußens heißt es in- 
deſſen: „Gewiß kann nur die organiſirte Kirche 
ſelbſt durch die Gründung von Gemeinden, durch 
die Berufung von Geiſtlichen, durch den Bau von 
Gotteshäuſern dem Uebelſtand wirkſam und 
dauernd begegnen. Sie iſt in den Anfängen einer 
hoffnungsreichen Arbeit begriffen: mit ihr ver- 
bindet ſich eine reiche freiwillige Thätigkeit, die in 
mancherlei geſegneten Einrichtungen und Werken 
der inneren Miſſion der Kirche hilft.” Die Ber- 
liner Stadtmiſſion aber „hilft“ bekanntlich dern 
organiſirten Kirche nicht, ſondern ſie arbeitet 
ſelbſtändig und im ausſchließlichen Intereſſe der 
chriſtlich⸗ſocialen Tendenzen des Herrn Stöcker. 

Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt über 
dieſe Erörterungen über die Stadimiſſion des 
Herrn Stöcker in den Sitzungen der vereinigten 
Berliner Kreisſynoden: Die Erörterungen werfen 
auf die unfreundliche Stellung, welche die Stadt- 
miſſion zu den Kirchengemeinden der Kauptſtadt 
oder wenigſtens zu denjenigen, die nicht im Fahr- 
waſſer Stöckers ſchwimmen, einnimmt, grelle 
Streiflichter. Wird doch für den Fall, daß die 
organiſirte Kirche ſich der Stadtmiſſion gegenüber 
abwehrend verhält, damit gedroht, daß dieſe, oder 
was daſſelbe iſt, der Kapellenverein auf eigene 
Kand Pfarrkirchen errichten, an denen natürlich 
nur Geſinnungsgenoſſen des Herrn Stöcker 
wirken würden. Noch ſeltſamer klingt die An⸗ 
kündigung, es ſollten beſondere Kirchen für 
die in Berlin wohnenden Rheinländer, Kannove⸗ 


reer 


Bacterien und ähnlicher Dinge liefert, iſt geradezu 
erſtaunlich. Ueber weiteres gelegentlich. 
E. Barth. 


Frauen über Frauentrachten. 


Ihren Schweſtern in Japan haben mehrere 
amerikaniſche damen, darunter die Wittwe 
Garfields und die Gemahlin des gegenwärtigen 
Präſidenten Cleveland, in einem offenen Schreiben 
ſehr vernünftige und beherzigensmwerihe Raih- 
ſchläge ertheilt. die japaniſchen Damen wollen 
nämlich das Modekleid ihrer Schweſtern in den 
übrigen Theilen der Welt anlegen, die wohl⸗ 
bekannten Roben von ewig wechſelnder Form. 
Die „Fr. 3tg.“ citirt aus dieſem Warnungsſchreiben 
der amerikaniſchen Damen an diejenigen in Japan 
die folgenden Stellen: 

„Wenn nun die Frauen Japans feſt entſchloſſen 
ſind, das ausländiſche Kleid zu tragen, ſo würde 
es zwecklos ſein, ihnen davon abzurathen; bevor 
ſie jedoch ihren Entſchluß zur Ausführung bringen, 
ſollten fie zum mindeſten die Meinung jener 
kennen lernen, welche dieſe Angelegenheit geprüft 
haben. Es mögen einige Kritiker behaupten, daß 
das gegenwärtig getragene japaniſche Kleid unan⸗ 
ſtändig ſei; unſerer Anſicht nach könnte nach Hin- 
zufügung von etwas mehr Unterkleidern in dieſem 
Puntte an dem japaniſchen Kleide nichts getadelt 
werden. Vom Geſichtspunkte der Schönheit, 
Grazie und Angemefjenheit jedoch iſt das 
japaniſche Kleid elegant und diſtinguirt, und 
es würde für eine Japanerin Jahre brauchen, 

ſich ein völlig ungewohntes Koſtüm anzupaſſen 
und es mit gleicher Grazie wie das frühere 
zu tragen. Was die Rückſichten der Sparſamkeit 
anlangt, ſo genügt ein Blick, um zu erkennen, 
daß in der Weitläufigkeit europäiſcher Röcke und 
ihres Aufputzes eine enorme Menge überflüſſigen 
Stoffes verwendet iſt, jo daß — ob nun die 
Japanerinnen ihre eigenen reichen und ſchönen 
Stoffe verwenden oder nicht — der Preis des 
ganzen Kleides erhöht wird, nicht zu reden von 
der völligen Umwandlung der gausgerätke, die 


dadurch bedingt wird und eine weitere erhöhte 
Geldausgabe nach ſich ziehen muß. Fremde 
Teppiche, Seſſel und Tiſche 1 fremden Kleidern 
und Schuhen auf dem Fuße folgen, um jene 
reizenden Interieurs, die in aller Welt gelobt und 
dem Abendlande als Muſter harmoniſch einfacher 
und dabei vornehmen Schönheit geprieſen werden, 
gänzlich umzuformen. 

„Eine beſondere Aufmerkfamheit der japaniſchen 
Frauen verdient aber die geſundheitliche Seite der 
Frage. das ürgite Uebel der abendländiſchen 
Kleidung nämlich iſt die ſchädliche Gewohnheit, 
Mieder zu tragen, weit verhängnißvoller in ihren 
Folgen als die chineſiſche Gewohnheit des Zu- 
ſammenpreſſens der Füßchen. Die Japaner ver⸗ 
achten die letztgenannte Sitte, warum nicht die 
thörichte und abſcheuliche Sitte der anderen 
Volker? Man fagt zuweilen, daß der Gebrauch 
des Mieders nicht ſchädlich ſei, wenn daſſelbe 
locker geſchnürt iſt. Wann aber kann eine Frau 
davon überzeugt werden, daß ihr Mieder zu eng 
iſt? Unfere Geſundheit hängt jedoch im höchſten 
Grade von der Fähigkeit ab, frei und 
tief zu athmen. Dies ſei erwähnt, um die 
japaniſchen Damen auf die Gefahren eines 
ſolchen Bekleidungsweſens gufmerkſam zu machen, 
bevor fie die eurbpälſche Bekleidung definitiv ein- 
führen, und fie zur Ueberlegung zu veranlaſſen, 
bevor ſie ein Kleid annehmen, das nicht nur ihre 
eigene, ſondern auch die Geſundhelt ihrer Kinder 
beeinträchtigt. Sicherlich ſind Japans Frauen zu 
patrioliſch geſinnt, als daß ſie die Geſundheit 
einer ganzen Nation gefährden. das Gute und 
Schöne an ihrer Nationaltracht verleugnen und 
Geld für fremde Mode verſchwenden würden. 
während von allen Seiten der Ruf nach Mitteln 
für die Erziehung, Aufklärung und Chriſtianiſirung 
der Frauen des Landes erſchallt. Mögen ſie ſich 
lieher den beſten Frauen anderer Länder an- 
ſchließen und im Derein mit dieſen die geeignetſten 
Mittel und Wege ausfindig machen, die Tracht 
der Geſundheit des Körpers und der Entwickelung 
der Seele anzupaſſen.“ 


raner u. ſ. w. u. ſ. w. gebaut werden, ein Vor⸗ 
ſchlag, der freilich ſchon mit Nüchkſicht auf die 


lokalen Berhältniffe, Größe der Stadt etc. unaus- | 
Während ſo die Wortführer der 
Stadtmiſſion eine geradezu provocatoriſche Stellung 


führbar iſt. 


einnehmen, bleibt es ganz ſtill von der bei dem 
Erlaß des Aufrufs, der zur Gründung des Evan⸗ 


geliſch- kirchlichen Kilfs-Vereins führte, angekün- | 


digten Umgeſtaltung der Stadimiſſion im Sinne 
der kirchlichen Miitelpartei. 


welches die Stadtmiſſion, d. h. Herr Stöcker ganz 
nach ſeinem Belieben verfügt. 
iſt es, daß die Mehrheit der Synoden ſich in der 
Forderung der Unterordnung der Stadtmiſſion 
laſſen die organiſirte Kirche nicht hat beirren 
aſſen. 


Ausbildung des Conſularweſens. 

Die deutſchen Handelskammern haben in ihren 
Berichten in letzter Zeit verſchiedentlich der Reichs- 
regierung lebhafte Anerkennung für das rege 
Intereſſe ausgeſprochen, welches ſie der Aus- 
bildung des Conſularweſens zuwendet. Gleich- 


wohl haben die Kandelskammern eine Reihe 
von Wünſchen ausgeſprochen, deren ee 
nter⸗ 


die angeſtrebten Zwecke für die 
eſſen des deutſchen Handels im Auslande 
noch erheblich fördern würde. Zu den in dieſer 
Richtung gemachten Vorſchlägen gehört der 
Wunſch, daß die Candidaten für das deutſche 
Conſularweſen eine Zeit lang praktiſch im Comtoir 


größerer commerzieller oder induſtrieller Ge⸗ 


ſchäfte beſchäftigt und ſodann zur Thätigkeit auf 
dem Bureau einer Handelskammer oder größerer 


wirthſchaftlicher Dereine herangezogen würden. 


Aus einer ſolchen Thätigkeit würde ſich dann eine 


größere Sicherheit der Handhabung der Conſulats-⸗ 
geſchäfte herausbilden. Dieſe Anregungen ſollen 
an maßgebender Stelle Beachtung gefunden haben 
und näherer Erwägung unterzogen worden ſein. 


Erhöhung der Anforderungen für den 
pharmaceutiſchen Beruf. 


Der gegenwärtig in Berlin zu ſeiner 17. General⸗ 


verſammlung zuſammengetretene deulſche Apo- 


thekerverein wird, wie die „Pol. Nachr.“ mit- 
in nächſter Zeit eine Eingabe an den 
Reichskanzler richten, welche ſich auf die Erhöhung 
der Anforderungen für den Eintritt in den phar- | 
maceutiſchen Beruf bezieht. Schon in feiner vor- | 
jährigen Generalverſammlung hatte der Berein 


theilen, 


beſchloſſen, bei der Reichsregierung in der er⸗ 
wähnten Richtung vorſtellig zu werden, jedoch 
hatte es ſich bei näherem Eingehen in die Materie 
herausgeſtellt, daß eine erneute Vorſtellung auf 
Grund der vom Vereine bereits einmal, im 
Jahre 1880, eingereichten diesbezüglichen Denk- 
ſchrift nicht mehr möglich war, da das Material 


über dieſe Angelegenheit inzwiſchen ſtark ange- | 


wachſen war und einer gründlichen Durcharbei⸗ 
tung bedurfte. Dieſe Arbeit iſt jetzt ſoweit ge⸗ 
fördert, daß gehofft werden kann, die beſchloſſene 
Denkſchrift im Laufe der nächſten Monate fertig- 
zuſtellen und ihrer Beſtimmung zuzuführen. 


Dänemark und die Pariſer Melltausftellung. 
Nachdem die däniſche Regierung erklärt hat, 
daß ſie in keiner Weiſe eine Betheiligung däniſcher 
Induſtrieller an dem Vorhaben einer pariſer Aus- 
ſtellung unterſtützen werde, hat nunmehr auch der 
Kopenhagener Induſtrieverein ſich jeder officiellen 
Betheiligung entſchlagen. Es hatten ſich nur 77 

Theilnehmer geſtellt. Bei der Unluft, ſich an der 


5 Pariſer Ausſtellung zu betheiligen, ſcheint wenig 
Ausſicht auch auf 


1 das Zuſtandekommen einer 
däniſchen Abtheilung in der Pariſer Ausſtellung 
vorhanden zu ſein. 


Stoilow und Crispi. 

Man berichtet aus Rom, daß in dortigen unter- 
richteten Kreiſen nicht bekannt ift, ob die Mel- 
dungen, welche dem nach Italien gereiſten bul⸗ 
gariſchen Juſtizminiſter, Herrn Dr. Stoilow, eine 
Miſſion bei Herrn Crispi zuſchreiben, den That- 
ſachen entſprechen. Als ſicher darf aber nicht 
gelten, daß Herr Stoilow bei einer Begegnung 
mit dem Italienifchen Cabinetschef aus dem Munde 
des letzteren nur die allereindringlichſten Rath- 


ſchläge im Sinne der Bewahrung der Ruhe im 


Orient und der Enthaltung Bulgariens von allem, 
was letztere irgendwie gefährden könnte, zu hören 
bekäme. Herr Crispi wäre in der Lage, den 
Nachdruck ſeiner eigenen Mahnungen durch die 


Erklärung zu verſtärken, daß nur durch ein ſolches 
Verhalten der bulgariſchen Regierung den Wün⸗ 


ſchen und Abſichten auch der mit Italien ver- 
bündeten Cabineite gedient würde. 


Das Ende der letzten Zulurevolution. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Pieter 
maritzburg unter dem 11. September gemeldet 
wird, habe der von der Transvaal-Regierung 
abgeſandte Grenzcommiſſar Meyer, welcher aus 
Dryhad zurückgekehrt iſt, berichtet: Die Zulus 
wurden entwaffnet und Dinizulu habe ſich der 
Transvaal-Regierung gegen die Verſicherung, daß 
er den Engländern nicht ausgeliefert werden ſolle, 
ergeben. Dinizulu, welcher gegenwärtig krank ſei, 
bleibe unter Bewachung der Transvaaler Polizei. 
Undabuho ſolle ſich ohne Begleitung in das Tongo- 
land geflüchtet haben. 


Des Präſidenten Cleveland Wahlprogramm. 

Einem Telegramm aus Waſhington vom 9. Sept. 
zufolge wurde dort an dieſem Tage ein Schreiben 
des Präſidenten Cleveland veröffentlicht, in welchem 
derſelbe die ihm von der demohratiſchen Partei 
angebotene Candidatur für einen zweiten Amts- 
termin annimmt. Das Schreiben beſchäftigt ſich 
ausſchließlich mit der Zollfrage und erwähnt mit 
keinem Worte des Fiſchereiſtreites. Nach einer 
eingehenden Beweisführung zu Gunſten der 
Herabſetzung der gegenwärtigen Zölle ſagt der 
Präſident: 

„Wir haben keinen Freihandelskreuzzug begonnen. 
Die Reform, welche wir zu erſtreben ſuchen, gründet 


ſich auf die Pflege der beſtehenden Induſtrie, auf eine 


eiferſüchtige Rückficht auf die Intereſſen der amerikani- 
ſchen Arbeit und den aufrichtigen Wunſch, 
von der Ungerechtigkeit und Gefahr zu befreien, welche 
das geſammte Volk bedroht.“ 

Des weiteren ſtimmt der Präſident dem Pro- 
gramm der nationalen demokratiſchen Convention 
zu, deren Grundſätze in dem den amerikaniſchen 


Bürgern in der Heimath und in der Fremde zu | 


gewährenden Schutz, einer geſunden Finanzreform, 
dem Bau von Küſtenbefeſtigungen, der Erhaltung 
der öffentlichen Ländereien für Anſiedler, der Be⸗ 


ſchränkung der Monopole, der Anerkennung der 


Rechte der amerikaniſchen Arbeiter, Rückſicht⸗ 
nahme auf die Veteranen, deren Wittwen und 


Waiſen, Schutz gegen Einfuhr von Paupers, Civil- 


dienſtreform, Wahrung der Rechte der farbigen 


Der Hilfsverein hat 
eben nur die Aufgabe, Geld zu beſchaffen, über 


Um ſo erfreulicher 


die alsdann nach 
führten Bartei-Disciplin jeder polniſche Wähler zu | 


das Land | 


NORA Sa arg Anl eee 


Bürger und einer humanen Sndianer- Politik be⸗ 3 
ſtehen. Das Schreiben fährt darauf fort: 5 


„Die demohkratiſche Partei wünſcht die Steuern herab- 


zuſetzen, indem der Zoll auf ausländiſche Rohproducte, 


welche von der inländiſchen Induſtrie gebraucht werden, 
in Wegfall kommt, damit heimiſche induſtrielle Unter- 


nehmungen gefördert werden. Dieſe ſoll mit ſchuldiger 


Rückſicht auf die Intereſſen der Arbeiter geſchehen. Der 
Arbeiter kann aber beſſer geſchützt werden, wenn der 


ungeheure Strom der Einwanderung unintelligenter 


Arbeiter eingedämmt wird, welche die amerikaniſchen 
verdrängen, indem fie zu Löhnen arbeiten, wozu 
amerikaniſche Bürger nicht arbeiten ſollten.“ 
Beſonders bitter ſpricht ſich der Präſident gegen 
die ſog. „Truſts“ aus und beklagt ſich über die 
von der republikaniſchen Partei der Tarifreform 
bereitete Oppoſition, obgleich auch dieſe in ihrem 
Programm ſich dazu verpflichtet hatte. „Das 
Volk wird ſich aber nicht durch die abſurde Be- 
hauptung irreleiten laſſen, daß die demohkratiſche 
Partei den Intereſſen Europas dient, während die 
republikaniſche die Intereſſen Amerikas wahrt. 
Jeder Einſichtige muß einſehen, daß die Fortdauer 


der jetzt dem Volke auferlegten Laſten unvermeid⸗ 


lich Unheil im Gefolge haben muß.“ 
Peutſchland. 


Berlin, 11. Septbr. der Kaiſer wird nach 
| feiner Rückkehr von den Flottenmanövern hier 
beſonders durch den Empfang ſeiner fürſtlichen 
Gäſte in Anſpruch genommen, welche zur Theil⸗ 
nahme an den Manövern des Gardecorps und 15 
des dritten Armeecorps hierherkommen. Es iſt 


ſchon mitgetheilt, daß man in militäriſchen Kreiſen 


mit beſonderer Theilnahme dem Eintreffen des 
Erzherzogs Albrecht von Heſterreich entgegen- 
Dies Intereſſe ſteigert ſich noch in Hof- 


ſieht. 
kreiſen, wo man es wohl zu ſchätzen weiß, daß 


der greife Erzherzog jetzt völlig den innigen Be- 
ziehungen gewonnen iſt, welche zwiſchen den Höfen 
Es wird denn 
auch der Erzherzog mit beſonderem Entgegen⸗ 
kommen empfangen werden. Es heißt übrigens, 
daß auch nach der Rückkehr des Kaiſers von 

feiner großen Reife in der zweiten Hälfte des 
Oktober der Monarch noch weitere Zuſagen theils 
bei Feſtakten ertheilt und andererſeits Einladungen 
zu Hofjagden an norddeutſchen Höfen ange- | 


von Berlin und Wien beſtehen. 


nommen hat. 

* [Miquel.] Dem „Jann. Cour.“ zufolge wird 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel 
30. September in Hannover ſtattfindenden Landes⸗ 


verſammlung der nationalliberalen Partei die 


Haupirede übernehmen und über die Aufgaben 
ſeiner Partei ſprechen. 


* [Die deuiſchen Armenpfleger] werden am 


25. und 26. September in der badiſchen Landes- 


hauptſtadt ihre alljährliche Berfammlung halten. 
* [Bevorftehende Erhöhung der Brodpreife.] | 


Das Amtsblatt zu Plauen im Vogtland, der 
„Bogtl. Anz.“, kündigt in Anbetracht der nicht 


Unweſentlichen Erhöhung der Getreidepreiſe eine | ” 
Preisſteigerung für Brod als bevorſtehend an, 


und zwar wird dieſelbe für ein 6-Pfundbrod 
vorausſichtlich 10 Pfennige betragen. 

Stettin, 11. Sept. der Zuriſtentag nahm dem 
Antrage des Referenten Prof. Dr. Brunner-Berlin 


gemäß folgende Reſolution an: Es empfiehlt ſich, 


in das bürgerliche Geſetzbuch den Grundſatz auf- 
zunehmen: „Kauf bricht nicht Miethe“. Ueber die 


Frage: „Empfiehlt es ſich, die Prüfung der Wahlen | ” 


für geſetzgebende Körperſchaften als eine richter⸗ 
liche Thätigkeit anzuerkennen und deshalb der 
Rechtſprechung eines unabhängigen Wahlprüfung 

gerichtshofes zu unterſtellen“, ging die Berjamm- 
lung nach langer Debatte, weil die Frage nicht 


zur Competenz des Juriſtentages gehöre, zur 


Tagesordnung über. 

Poſen, 11. Sept. In der heutigen Delegirten- 
Verſammlung der deutſchen Geſchichts- und 
Alterthumsvereine wurde Metz für die nächſte 
Beneralverfammlung in Ausfiht genommen. An 
den Sailer wurde folgendes Telegramm abge- 


ſandt: „Gr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer bringt | 


die in Poſen tagende Generalverſammlung der 
deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine ihren 
allerunterthänigſten Feſtgruß dar. 
Kaiſer Wilhelm.“ 


ajen, 10. Septbr. Nachdem die polniſchen b 
Bei 1 a mien Während im übrigen der Sommerfahrplan für 


Kreis - Mählerverfommiungen in ſämmtlichen 
Kreiſen der Provinz Poſen ſtattgefunden haben 


und in denſelben für jeden Kreis ein Delegirter 


gewählt und drei Candidaten aufgeſtellt worden 


ſind, treten, wie die „P. 3.“ meldet, ſämmtliche 


Delegirie mit dem Provinzial - Wahlcomite am 
24. d. M. zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen; in derſelben werden für jeden Wahl- 
kreis die polniſchen Candidaten aufgeſtellt, für 
der bei den Polen einge- 


fimmen hat. 

Poſen, 11. Sept. Das geſtern Abend zu Ehren 
der Generalverſammlung der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthumsvereine im Saale der Loge zur 
Eintracht ſtattgehabte Feſteſſen war ſehr zahlreich 
beſucht. Der Toaſt auf den Kaiſer wurde vom 
Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler aus⸗ 
gebracht und mit Begeiſterung aufgenommen. der 
Oberbürgermeiſter Müller brachte auf die aus- 
wärtigen Gäſte, der Stadtrath Friedel (Berlin) 
auf die Stadt Poſen einen Trinkſpruch aus. Heute 
fand die zweite allgemeine Sitzung des Vereins 


ö ſtatt; an dieſelbe ſchloſſen ſich Sectionsſitzungen. 


Baden-Baden, 11. Sept. Die Kaiſerin Kuguſta 
iſt heute Nacht 12½ Uhr hier eingetroffen und hat 
im Meßmer'ſchen Haufe Wohnung genommen. 

„Stuttgart, 11. Sept. Wie der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet, iſt der Zeitpunkt für 
den Beſuch des Kaiſers nunmehr definitiv feſt⸗ 
geſetzt. Se. Majeſtät wird am 28. d. Mts. von 
Mainau kommend den König und die Königin in 
Friedrichshafen beſuchen. 

München, 9. September. [Trübe Ausſichten.] 
Verrauſcht iſt der Seftjubel, vorbei die glänzenden 
Feſte; die Ausftellungen neigen dem Ende zu und 
noch immer regnet es auf die Stadt der Kunſt 
und der Künſtler. Die hinkenden Boten kommen 
jetzt allmählich nach, das Zubiläumsſchießen hat, 
wie die „Magd. Zig.“ fchreibt, mit einem Sehl- 
betrag von 15000 Mk. abgeſchloſſen, die Jahr⸗ 


hundertfeier mit ihrer Elephantenkataſtrophe wird 
ein Nachſpiel vor Gericht erhalten durch Ent⸗ 


ſchädigungsanſprüche an Herrn Hagenbeck; ferner 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Voranſchlag für 
die Erbauung der Inſelreſtauration (147 000 ME.) 
um die Kleinigkeit von 151000 Mk. überſchritten 
worden iſt. Die unbeſchreiblich ſchlechte Witterung 


at 
5 ein een e Surfigewerbeausftellung | zur Aufnahme von Briefen und Zeitungen, ſondern auch 


weſentlich verringert, fo: daß die Gefahr eines 
ausgiebigen Sehlbeirages immer größer wird. 
Das Kusſtellungscomité erwägt zur Zeit den Ge⸗ 
danken, die Ausſtellung zu verlängern bis in den 
November hinein, was wohl unmöglich ſein wird, 


auf der am 


ell unſerem 
* f zu erheben. 


al die Ausſtellungsräume nicht heizbar find und 
Mitte Oktober bereits in München der erſte 
nee mit Sicherheit zu erwarten iſt. 


Frankreich. 


äſidenten des Generalrathes, welche ihn er⸗ 


ſuchten, der gegenwärtigen landwirthſchaftlichen 


Kriſis einen energiſcheren Schutz angedeihen zu 
laſſen. (W. T.) 

Toulon, 11. Sept. Der ſpaniſche General ver- 
anſtaltete zu Ehren der Marine- und Civilbehörden 
am Bord des Panzerſchiffes „Numancia“ ein 
Banket, bei welchem Toaſte auf Carnot, Frank- 
reich, die franzöſiſche Marine und ſodann auf die 


Königin-Regentin, den König ſowie auf die 


ſpaniſche Marine ausgebracht wurden. (W. T.) 
50 Italien. 

Turin, 11. Septbr. Heute Vormittag fand im 
Königspalaſt die feierliche Trauung der Prinzeſſin 
Eätitia mit dem Herzog Amadeus ſtatt. Der 


bürgerlichen Eheſchließung folgte ſodann die kirch⸗ 


liche Ceremonie in der Capella Sudario des 
Domes. Derſelben wohnten bei: der König und 
die Königin von Italien, der König und die 
Königin von Portugal, der Prinz von Neapel, 
der Herzog von Oporto, der Prinz Napoleon, die 
Prinzeſſin Clotilde mit dem Prinzen Louis, die 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie, ſowie 
die Miniſter und ſämmtliche Militär- und Civil⸗ 
behörden. Der Erzbiſchof von Turin, Cardinal 
Alimonda, vollzog die feierliche Handlung. Die 
Straßen zum Dome waren von dichtgedrängten 
Menſchenmaſſen beſetzt und es wurden die Neuver- 
mählten, ſowie die übrigen höchſten Kerrſchaften 
begeiſtert begrüßt. 


Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ ver- 


lieh der König dem Miniſterpräſidenten Crispi den 
Annunciatenorden. (W. T.) 


Griechenland. 


gathen, 11. Septbr. Das Erdbeben in Aigion 


verurſachte einen Schaden von nahezu einer 


Million. 20 Perſonen ſollen dabei verletzt worden 


ſein. Tricupis reiſte heute nach Kigion. (W. T.) 
— — &mWͤÜ—ũ8 n ͤĩͤ3öÄ5rL˖—ß23— 


= Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 12. Sept. (Tel. Meldung.) Die 
aiſerl. Hofnacht „Hohenzollern“ dampfte geſtern 
früh 4½ Uhr aus Bremen ab und hat ſich heute 
Nachmittag, mit dem Kaiſer an Bord, dem 
Manövergeſchwader angeſchloſſen. 


Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant Capitän⸗ 


Lieutenant Schr. v. Lyncker) iſt am 11. Sept. c. 
in Konſtantinopel eingetroffen. 

Der Corvetten-Capitän Hartog, Commandant 
der Kreuzer -Corvette „Sophie“, iſt zum Capitän 
zur See befördert worden. 


0 Danzig, 12. September. 
Wetterausſichten für Donnerftag, 13. Sepibr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarie, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich mit Regenfällen bei ſtrichweiſen 
Gewittern, friſchen bis ſtarken und ſtürmiſchen 
Winden und wenig veränderter Wärmelage. 


Am 12. Geptbr: S. -A. 5.30, S.-U. 6.21; M.-KA. b. Tage, 
M.-U. 10.37. (Erſtes Vierte). 


[Neuer Oberpräſidenk.] Wie wir ver- 
men, wird der neue Oberpräſident Herr 
eipziger vorausſichtlich am Freitag hier ein- 
en und es ſoll dann die Uebergabe der Ober- 
äſidialgeſchäfte an denſelben durch Herrn 
v. Ernſthauſen geſchehen. N 
* [Staatsdarlehn.] Auf den Antrag des 
Deichamts des Danziger Werders haben ſich die 
Miniſter der Landwirthſchaft und der Finanzen 
unterm 18. Auguſt bereit erklärt, dem Deichamt 
zur Wiederherſtellung der durch das Kochwaſſer 
dieſes Frühjahrs und die ſtarke Strömung in der 
Weichſel beſchädigten Deichanlagen ein Darlehn 
von 400 000 Mark aus Staatsmitteln zu gewähren. 
Das Deichamt hat nun beſchloſſen, die dabei ge- 
ſtellten Bedingungen einzugehen und das Darlehn 
[Zum Lokal- Verkehr Danzig - Zoppot. 
den Lokalverkehr Zoppot-Danzig diesmal bis 
30. September unverändert bleibt, fallen mit Ende 
dieſer Woche die beiden Abendzüge um 9 Uhr 
35 Minuten von Danzig und 10 Uhr 14 Minuten 
von Zoppot fort, da nach dem Fahrplan dieſe 
beiden Züge „nur bis 15. September“ gehen ſollen. 
Es wird dann alſo der letzte Abendzug ſchon 8 


Uhr 41 Minuten von Zoppot abgehen. Wünſchens⸗ 


werth wäre es allerdings, wenn der Zug um 
10 Uhr 14 Minuten noch bis incl. Sonntag, 
16. September beibehalten würde, zumal die 
Zoppoter Badeſaiſon erſt an dieſem Tage ſchließt 


und bei ſchönem Wetter noch auf einen erheblichen 


Verkehrsandrang zu rechnen iſt. 
* lausſtattung mit Stahlſchienen.] Die 


Legung von Stahlſchienen auf der Strecke vom 
Rangirbahnhof bei Altſchottland nach dem Kohe⸗ 


thor-Bahnhof hat jetzt begonnen und iſt in der 
vergangenen Nacht bereits bis zur Sandgrube 
vorgeſchritten. des ſtarken Verkehrs wegen 
müſſen die Arbeiten zum größten Theil in der 
Nachtzeit ausgeführt werden. Zur Beleuchtung der 
Arbeitsſtellen dienen Pechfackeln, die ein genügend 
helles Licht geben. 

* ‚[Begründung von Fiſcher-Verſicherungs⸗ 
kaſſen.] Zur Berhandlung über die Begründung 
von Fiſcher-Verſicherungs⸗ und Unterſtützungskaſſen 
iſt von dem Vorſitzenden des weſtpreußiſchen 


Fiſcherei⸗Bereins, Hrn. Ober-Regierungsrath Fink, 


auf Montag, den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Landeshauſe hierſelbſt ein Termin anberaumt, 
zu welchem auch der Vorſitzende der Section für 
Küften- und KLochſeefiſcherei, Hr. Präſident Herwig 
aus Berlin, erſcheinen wird. den zu dem ge- 
dachten Termine eingeladenen Vertrauensmännern 
wird zur Beſtreitung der Reiſekoſten eine erheb- 
liche Beihilfe aus Mitteln des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei-Bereins gewährt werden. 

* [Don der Weichſel.] Plehnendorf, 12. Sept.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,46, am 
Unterpegel 3,44 Meter. 

* [Herr Ober Bürgermeiſter v. Winter!] hat eine 
mehrwöchige Erholungsreiſe angetreten. Die Leitung der 
MagiſtratisGeſchäfte hat für dieſe Zeit Herr Bürger- 
meiſter Hagemann übernommen. 

* [ Hausbriefkäſten.] Jede Neuerung, die einem 
wirklichen Bedürfniß entſpricht, findet in kurzer Zeit 
mehr und mehr Anklang. Das iſt auch hinſichtlich der 
Hausbriefkäſten der Fall. Sie dienen ja auch nicht nur 


von Viſitenkarten und Beſtellungen jeder Art und ſind 
daher ſowohl für den Beſucher und Beſteller, wie für 
den Empfänger gleich bequem und angenehm. Die In⸗ 
dufirie ſucht den Anſprüchen des Publikums in Bezug auf 
Einrichtung der Hausbriefkäſten bei mäßigem Preiſe in 


jeder Beziehung zu entſprechen. Da giebt es }. B. 
kleinere Briejkäften von Blech mit ſchöner Inſchrift 
ſchon zum Preiſe von einer Mark. Die beſſeren Brief- 
käſten dieſer Art haben unterhalb der Thür eine durch. 
brochene Vorderwand, ſo daß der innere Raum leicht 
überſehen werden kann. Eine andere Art dieſer Brief- 
käſten hat in der Vorderwand eine geſchliffene Glas- 
ſcheibe; über derſelben befindet ſich eine Schreibtafel, ſo 
daß der Beſucher ſofort noch ſchriftliche Notizen hinterlaffen 
kann. Briefkäſten dieſer Art ſind im gothiſchen Stil gehalten 
und ſehr ſchön ausgeſtattei. — Für Familien, die eine 
ganze Etage bewohnen, und für Comtoirs und Bureaus 
empfehlen ſich vor allem die größeren ſogenannten eng- 
liſchen Briefkäften, welche von innen an die Thür zu 
nageln ſind und welche die Briefe durch eine in der 
Thür befindliche Mündung aufnehmen. Dieſe Brief- 
käſten werden ſehr elegant hergeſtellt. Die äußere 
Mündungsöffnung in der Thür iſt mit einem Meſſing⸗ 
rahmen gefüttertzeeine leicht bewegliche Meſſingplatte ſchließt 
die Oeffnung züber der de nung iſtein Schild mit dem Namen 
oder der Firma des Befihers angebracht. Die Seitenwände 
des Briefkaſtens find in durchbrochener Arbeit herge⸗ 
ſtellt und die Füllung der Briefhaftenthür beſteht in 
einer großen geſchliffenen Glasſcheibe, ſo daß das 
Innere jeder Zeit überſehen werden kann. Auf Wunſch 
werden die Briefhäften beſonders reich ausgeſtattet und 
mit eleganter Conſole und geſchmackvoller Bekrönung 
geliefert; die Lachirung wird den Malerarbeiten 
des Hauſes entſprechend in Naturholzfarben oder nuß⸗ 
braun oder eichenantik mit Goldverzierung gewählt. 
Die Briefhäften bieten überdies die größte Gicherheit, 
indem nur der Prinzipal oder derjenige, dem der 
Schlüſſel anvertraut wird, zum Briefkaſten gelangen 
kann. Für Comtoirs und Bureaus wird durch die 
engliſchen Briefkäſten das Geſchäftsgeheimniß auf das 
vollſtändigſte gewahrt, da die Correſpondenz ſtets zuerſt 
und direct in die Hände des Chefs gelangt und als- 
dann erſt und auch nur in ſoweit, wie 
letzterer ſelber es für gut befindet, dem 
Perfonal zur Kenntniß überwieſen wird. Coulante 
Kausbeſitzer laſſen bereits, um das öftere An- 
bringen und Abnehmen der Briefkäſten zu ver⸗ 
meiden, größere engliſche Briefkäften auf ihre Koſten 
an den Entrethüren und an den Comtoirthüren an- 
bringen. In Danzig wurden unſeres Wiſſens die erſten 
Hausbriefkäſten im Jahre 1875 angeſchafft. Zwei 
Jahre ſpäter rie man bereits 133 und gegenwärtig 
find ſchon 650 Briefkäften in den Käuſern aufgeſtellt, 
gewiß der beſte Beweis, wie ſehr dieſes kleine moderne 
Möbel ſich immer mehr Freunde erwirbt. 

[Unfälle.] Der 14jährige Beſiterſohn Joſeph P. 
aus Gzerniau ſpielte geſtern Nachmittag im Stalle mit 
einem Ziegenbock, kam dabei zu nahe an eine Genje, 
deren Schneide ihm die Streckſehne über der rechten 
Ferſe vollſtändig durchſchnitt. Der Vater brachte den 
Verunglückten zu einem Arzt nach Prauſt, auf deſſen 
Rath der Knabe in das Stadtlazareth zu Danzig ge- 
bracht wurde. 

Der 12jährige Knabe Max W. von hier verſuchte 
geſtern während eines Ausfluges in Ohra auf einem 
Pferde zu reiten, welches ſcheu wurde und den Knaben 
abwarf, wobei er einen Bruch des rechten Borderarms 
erlitt. Der Verunglückte wurde ebenfalls in das 
Lazareth in der Sandgrube gebracht. : 

Schöneck, 11. September. Am heutigen Tage 
trafen, vom Manöverfelde kommend, zu einem bis 
um 16. September, für die Artillerie bis zum 

0. Geptember währenden Aufenthalt Truppen in Stärke 
von 55 Offizieren, 1304 Mann und 220 Pferden ein. 

‚+ Neuteich, 11. September. Die letzten 8 Tage, faſt 
anhaltend Regen bringend, ſind für die Ernte ſehr 
ſtörend geweſen. Gerſte, noch zur Kälfte auf dem 
Felde ſtehend, und Sommerweizen fangen bereits an 
auszuwachſen und find ſehr entwerthet. Lafer ſteht 
noch ſämmtlich auf dem Felde. Schotenfrüchte werden 
gar keinen Ertrag geben, Kartoffeln faulen in der Erde 
ſtark. — Der Marienburger Fiſchereiverein wird am 
19. d. Mts. hier eine Generalverſammlung abhalten, 
für welche Herr Dr. Geligo einen Vortrag übernommen 
hat. — Zum heutigen neu eingelegten Pferdemarkte 
waren nur gegen 100 Pferde aufgetrieben. Auswärtige 
Händler fehlten. Die Preiſe ſtellten ſich auf 100 bis 
550 Mk. für Arbeitsſchlag. Rindvieh — 100 Stück — 
brachte 24—25 Mk, per Centner lebend Gewicht. — 
Nahe unſerer Stadt wurden vor einigen Tagen aſiatiſche 
Steppenhühner bemerkt. 

Marienwerder, 11. Sept. Der heute abgehaltene 
Kreistag hatte ſich mit einigen recht wichtigen Ange⸗ 
legenheiten zu beſchäftigen. Junächſt wurde beſchloſſen, 
folgendes Kuldigungstelegramm an den Kaiſer zu 
richten: „Der nach Euer Majeſtät Regierungsantritt 
zum erſten Male verſammelte Kreistag des Kreiſes 
Marienwerder gedenkt in Trauer des entſchlafenen 
Kaiſers Friedrich und gelobt Euer Majeſtät unwandel⸗ 
bare Treue im Glück wie in der Noth. Gott wolle 
Euer Majeſtät Regierung reichen Segen verleihen!“ 
Nachdem dann die Vorlage über eine anderweite Der- 
theilung der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen 
Wahlverbände angenommen worden war — die Städte 
des Kreiſes haben fernerhin zwei Abgeordnete mehr 
als bisher zu wählen — beſchäftigte ji die Berfamm- 
lung mit einer Vorlage betr. die weitere Behandlung 
der im Jahre 1884 aufgeſtellten Chauſſeebauprojecte. 
Mit Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage des 
Kreiſes und in Erwägung, daß neben den Bau- auch 
die dauernden Unterhaltungskoſten in Betracht zu 
ziehen ſind, beſchloß der Kreistag mit 21 gegen 

Stimmen: a. Bon der Ausführung der im Jahre 1884 
aufgeſtellten Chauſſeebauprojecte abzuſehen und den 
Kreisausſchuß zu erſuchen, die Herſtellung der Be⸗ 
feſtigung der betreffenden Wegeſtrechen ſeitens der 
intereſſirten Gutsbezirke und Landgemeinden mit 
Unterſtützung aus den Mitteln des Gemeinde-Wegebau⸗ 
Fonds in Anregung zu bringen; b. zu dieſem Zwecke 
dem Gemeinde Wegebau Fonds alljährlich die Zins⸗ 
beträge des Reſtbeſtandes des Chauſſeebaufonds zuzu⸗ 
führen. Dem Kreistage lagen ſodann 38 Petitionen mit 
zahlreichen Unterſchriften wegen Aufhebung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf den Kreischauſſeen vor. Die Petenten 
ſehen die Chauſſeegelderhebung als die ungerechteſte 
Steuer an und glauben, daß der Kreis ſchon den Nach- 
barkreiſen Stuhm und Marienburg gegenüber, welche 
kein Chauſſeegeld erheben, zur Aufhebung des letzteren 
moraliſch verpflichtet ſei. Trotz des lebhaften Proteſtes 
eines unſerer ſtädtiſchen Vertreter im Kreistage, des 
Kanzleiraths Haunitz, und trotzdem auch der Kreis- 
Deputirte v. Buddenbrock ſich gegen die Chauſſeegeld⸗ 
aufhebung ausgeſprochen, weil es nicht recht ſei, den 
Städten immer neue Laſten aufzubürden, wurde mit 
21 gegen 7 Stimmen der folgende Antrag angenommen: 
„Der Kreistag wolle beſchließen, daß auf den Kreis- 
chauſſeen des Kreiſes Marienwerder vom 1. April 1889 
ab eine Erhebung von Chauſſeegeld nicht mehr ſtatt⸗ 
finden ſoll“. Natürlich muß der durch den Wegfall 
der Chauſſeegelderhebung entſtehende Ausfall anderweit 
aufgebracht werden und dadurch wird für unſere Stadt 
eine Mehrbelaſtung um ca. 4000 Mk. eintreten. 

*Kulmſee, 12. September. Die hieſige Zucker ⸗ 
fabrik, die größte in Weſt⸗ und Oſtpreußzen, gewährt 
ihren Actionären (wie ſchon früher gemeldet wurde) 
für die Campagne 1887/88 eine Dividende von 10 Proc. 
Sie verarbeitete in dieſer Campagne 2 025 900 Centner 
Rüben, durchſchnittlich pro Tag 17240 Centner. An 
Zucker find erzielt: I. Product 214440 Centner, 
II. Product 27 954 Centner. Bruttogewinn 528 517 Mk. 
Nach den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen verbleibt ein 
Reingewinn von 361 114 Mk. 

Königsberg, 12. Septbr. dem Profeſſor an der 
hieſigen Univerſität, Geh. Regierungsrath Dr. Neu- 
mann, welcher geſtern feinen 90. Geburtstag beging, 
iſt vom Kaiſer der Kronen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen 
worden. Die Univerſität ließ durch ihren Prorector, 
Prof. Dr. Prutz ein Glückwunſchſchreiben und eine 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreichen. Oeffent⸗ 
liche Kundgebungen, welche die Studirenden beabſichtigt 
hatten, mußten auf Wunſch des greiſen Gelehrten 
unterbleiben. 5 h 

Oſterode, 10. Sept. Am 18. und 19. d. findet die 
landespolizeiliche Prüfung und Abnahme der Theilſtrecke 
Hohenſtein-Soldau der Eiſenbahn von Kllenſtein über 
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Soldau nach Illowo ſtatt. — Wie verlautet, kommt Nexs, 10. Sept. die Stralſunder Brigg „Julie 1 en 
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möglich. e nächſt dem Inn gelegenen Stadt- ra, 11. Geptbr. Kaffee good average Santos 1 126—135 —194 | aft eichene Schwellen, Stäbe, tannene Balken, 
theile Innsbrucks ſind benennt, Das Mai 0, Benaupteh Deibr. ‚born, wer Data DU, 20 5 61 158 t bunt iferber ran 154 AM Sleeper eicaliien⸗Gtriſover, Gackenhaus, Müller, 
Waſſer ſteigt weiter. Saure, 11. Geptbr. Kaffee gond average Santos Rialund. 188 an : Sirchahen. eſchene Schwellen, kieferne Mauerlaften, 


Berona, 11. Sept. In Folge der unausgeſetzten 
Arbeiten der Truppen, welche Brücken und 
Dämme herſtellen, iſt die Ueberſchwemmung auf 
den niedrig gelegenen Theil der Stadt einge⸗ 


Sleepers, Rußland⸗Münz, Sieber, Dannenberg. Troyl. 
— 


te 
8 er. Waſſerſtand: 2, 5 
Wia E. Weſker: berät, warm, ſchwacher Wind. 
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ee 11. Sepibr. Petroleum. (Schluß-Bericht)] * per Siber inland 8 U bei, kranfit 


Fran 85 
Gredit Actien 264%, Franzoſen 212, Lombarden 90%, 


ſchränkt. Da der Waſſerſtand der Etſch bei Trient Galßzier 175½. Kegypter 85,30, 4% unsar. Boldrente Roggen loco matter, per Zenne nan Mloßz Sema 
ſeit mehreren Stunden ſtationär chen iſt, BEN, 1 in 75 Onttharnbe 1 130 Discanto- A Der 12001 inländiſcher 13 — 150 M, Von Stettin nach Warfchau: Etach; Schröder, Treſſelt; 
hofft man, daß die Hauptgefahr beſeltigt iſt. bur ger 1 00, 0 tesbnen,, Bank angie ehlen- | jeinhörnis per 120% tranl, 98 t und 8 1 Heringe. En pr | 
EL u Kane überſchwemmte ee 185,55, 6% conſol. Mericaner 92,40, Resulizunasprein 1201 lieferbar inländiſcher . 5 et; 5 at, Leiser, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 115 500 
a cco. e Kaufleute entfernten die | Lamhultf . 5 g Mt 5 Ontbr. inländ. 147 AN bei. gr, Roggen, : 5 
r N Ger Oberen ke2b- 3% Auf aufe 40 ben Ber diger die lane ME | ie e green & Sichen neee ee mee Sehen, 
e e Sa 110,70, 60, under, 90 5 1 115 5%, Dasier- 1 tranfit 101 M ber, ver Apr, intänb, 152 5 wa A Ran, Ahann al 
- richten nie 91.10, Eredttachen 316,00, Framioſen, 253,25, Lon | erst 8 1000 Kilogr. große 111/2% anzig, Stettin, Hamburg, Elbing . 5 
5 Galizier 208,75, Lemb.-Cıern. 222,75, Bardub. erite per ter DON 2 x 1 „Kübfſagt, Kar. leere Flaſchen, 
bahn e i g rann von 1000 los 230 Kar. 1500 An, bla gor. Nein, 84 Star. Keber, 


J Pillau, 11. Septbr. Heute Morgens, als der 
deulſche Schooner „Johanna“ aus Stralſund, mit 
Steinen, Asphalt und Knochenmehl nach Königsberg 
befrachtet, gegen Wind in das hieſige Seetief einlavirte, 
collidirte derſelbe mit dem leer von See nachkommen. 


Elbethald. 198, Aronsrinz- . 105 MM mittel. 
eth 4,8 10 Erhſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel tranſit 2690 dar Eprit, 120 Kar. leere Faser, 11.300 Kar. 


Unionbank 2 n 1 Wien. Bankverein 2 
0 „de 4 Rübſen feſt. 
02,00, ungar. 10112 80 307,50, deutſche Dlähe 59 40 Ale niet, Ailogr. 3,80—3,95 l. 
1 Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 


Meienhleie 
31 aten — Metenrolngiihe Depeſche vom 12. Geptbr. 
Marfnoten 59,42 ½, ruf, Banknoten 1,25, 850. e Br eren fia Sag 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


; a troleum r ̃ nr̃— !! — 
den deutſchen Dampfer „Ferdinand““ aus Kiel 00, Länderbank 243,50, Tramman „ Betr: + Ta 
h . ‚00, 303, de 140,00. verzollt, bei Wagenladungen mi Z 
Letzterer lief den Schooner fo unglücklich auf Steuer⸗ aclien de 001 br enen Tg eiten mer | bei. bei hleinezen rammt der gau tt Stationen. bar Wind. Wetter. 1 
bordſeite mittſchiffs an, daß der Lootſe kaum Zeit be- 1 un ber i 411 15 246. 243 Der 2 144— das Vorſteberamt der K aufm 8 mm a 115 
hielt, den Schooner auf Grund zu ſetzen, bevor derſelbe Antwerpen 11. Ee tor. (Shluhberiht,) Petroleum- 3088 Danis, 12. Sentember ter: „ I Nullaehmore . III GEM 3|bebemt | 
Tortfank, Die Frau des Capitäns, ſowie die Beſatzung markt. Raftinigtes. Tupe weiß, loc» 20/8 bez br 200 pie (H. v. Morilein.) Wetter: Schön. Abri an and 2 15 5 8 i 11 
des Schooners kletterte ſchnell an Bord des „Fer- Ben ing Ar. a Den Bun Mär 19 Br. Runge. : Wehen. Inländiiher war heute. in ſchwächerer Ten- | Kopenhagen 165 SW 2 Dunit- 2 
dinand“, n itä f Antwerpen, 11. eidemarkt. (Schluhbericht.) denz, feine namentlich weiße Qualitäten preishaltend, da. Stockholm 761 © 2 heiter 
and“, nur der Capitän ſelbſt und der Lootſe blieben | „m; pen, 11. Sepibr. Getreid R b hi] gegen mußten dis geringeren Gorten billiger verkauft aranda. .. 481 cd 2 |molhia 6 
bis zum letzten Augenblick an Bord. Kaum waren — 9 05 A behauptet. Kater behauptet.] werden. Zranfit flau und Breife . Sa. billiger. 55 ls . . . 453 Sed 1 beiten i 12 
dieſelben in das Rettungsboot geſtiegen, als der Liverpool, 11. Septbr. Getreibemarkt, Weizen 1 d. 101 0 beſ für e d A I 180 105 Moshau : e W 1 Imolheninsl 12 
7 0 niedriger, Mehl und Mais ſtetig. — Wetter; Ghön. 181 U, peilbunt 423, pd un u. 128 1 16] For Sueenstown 772 S 1 wolkis 121 
Schooner auch ſchon unter Waſſer war. Capitän und Paris, 11. Geptbr. Getreidemarkt (Schluß Bericht.) ab de A, hochbunt 128 AR, 195 M, 130 0700 M. e ff — — = == 
Leute haben faft garnichts gerettet. Die Hebeverſuche] Weisen zuhis, Par Geptbr, 26,80, per, Oktbr, 27,00, Der EEE EL a 19701 1 l. ent Selen rer: 77 Auw 4 hald bed. 3 
werden unverzüglich vorgenommen werden. ruhig, per Geptbr. 15.00. per Fan, pri 15,75. ren besogen krank! 5 Sl, bunt besogen Wm nbi © 769 SU A |bevect 12 
Stolpmünde, 10. Sepl. Geſtern lief in den hieſigen ruhig, per _Geptbr. 59,60, per Ohtbr. 60, Z, per Non.- Ih all 9 unt . beiogen 115 72700 AL. Ace oimemünde ... | 770 SSw 5 beiter 12 
Hafen ein kleines Schiffsboot mit drei Inſaſſen ein. Febr. 61,00, per Jan.-April 61,75, — Rübsl ruhig, 12 12900 158 m laſtg 1261 180 A, 127 b und Neufaßrwaffer . 4 | GM 2 beiter 15 
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N eg sem Dräger Ce BE ar On rip, wen . 58 100 A, , 49 0 filter f am i enen, 9) 
— es in der vergangenen Nacht von dem Danziger Zan.- April 42,00. — Wetter: Schön. „ 0. | 159,4 bu 1 0 e IE 7915 
Barkſchiff „Jogann Wilhelm“ überſegelt worden war. arts, 11. Set, Ga 32% amorifirbare u 180% 2 ochbunt eh 95 bis 18105 ie aden 11 m 15 ai 51 10 
Dass erſtgenannte Schiff verließ am Sonnabend in der Rente 86,80, 3% Rente 8, ½, ½ J Knleihe 10 ‚au, 166 2 1920300 168 An 1015 x 15 52 A 1 ii. nchen 925 bedeckt 11 
Frühe unſeren Hafen, um nach Memel zu ſegeln, wo 1 a 5% Raute 91,85, ter eiue Solbrente 89.30. zum bunt 128,90 159 Al, ftreng roth 124% Then: % Sw 1 |wolhentos | 10 
%%//ͤꝙ%«! s . / ente , e e ee 
Capitäns lautet dahin, daß auf der Köhe von Gtolp- | hard. Mriszitäten 20.50 „47878 Tilgner 15,0, | ine: Geptbr.-Ohtbr, inlänbifher 18617 Ad ben, tranſſt] Breslau : | 72 | Mill — bedeckt 14 


Se d' Air 2 Fr 2 
Aue „ „„ „„ „ „ „6 en er a 73 
Br eſt „ „ % % % % „„ „ 769 ſtill 7 bedeckt 
1) Nachmittags Gewitter und Regen: 
Scala für die Windstärke: 1 — leiler Zug 2, leicht, 
= ſchwach, 4 = male, 5 = jriſch, 8 = ſtark, 7 = ſteif, 
8 — flürmiſch, 9 = Glurm, 10 = ſtarker Sürm, 11 = 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
5 AUuoeberſicht der Witterung. 5 
Ein Minimum von 775 Millimtr. liegt über Miltel⸗ 
schweden, an der deutichen Küſte vielfach Itarke ſüdweſt⸗ 
liche Winde hervorrufend. Im deutihen Binnenlande 
herrſcht bei ſchwacher Luftbewegung vielfach heiieres und, 
außer in den öſllichen Gebietstheilen, kühles Wetter. 
Hamburg ſand geitern Nachmitigg ein heftiges Gewitter 
ſtatt. Swinemünde meldet 23, Berlin 25 Millim. Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


münde conträrer Wind nöthigte zu kreuzen. 
In der Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde „Heimath““ 
von dem ebenfalls kreuzenden, nach Danzig beſtimmten 
vorbenannten größeren Schiff derart angeſegelt, daß 
fie befürchteten, Im Fahrzeug würde ſogleich finken, 
weshalb die drei Mann ſich ſchnell auf das andere 
Schiff hinüber begaben. Ihr Schiffsboot wurde durch 
den Stoß ganz zertrümmert, der Hintermaſt brach in 
mehrere Stücke und der Roof, die auf Deck ſtehende 
Behauſung der Mannſchaft, wurde ganz auf die Seite 
gedrückt, ſo daß der gerade ſchlafende Beſtmann unter 
dem Roof hervorkroch. Es währte eine lange Zeit, ehe 
die Schiffe von einander frei kamen, und als es ge- 
ſchehen, wurde das kleinere Schiff von dem großen ins 
Schlepptau genommen. Mit einem kleinen Boot fuhren 
nun die Schiffbrüchigen wieder an Bord ihres eigenen 
Schiffes, das nicht ſofort ſank, und retteten ihre Effecten. 
Sie glaubten, auch das Schiff noch retten zu können, 
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von 1873 98%, Convert, Turnen 15373, 3% fundirte 101 M bez., Dhtober⸗November⸗ inländ. 14 N Br., 
Amerikaner —, Deſterr. Gilberrente 67 Deitert, tranfit 1 1 55 kauft 1075 05 A 152 Ju. Er. 


85%, 3% gar. fleanpter 10016, Hlloman - Ban 


Actien 31%. — Blahdiscont 2% %. Wechſel-Nokirungen bez — 5 2 
Ben Sn. Bienen Bl RE | unbekannt ehlien, , DeRSHeiEns Yoco- contna 


und deabſichtigten, den Hafen von Gtolpmünde wieder | bura Alk, \ . 5 u per 50 Filegr. bezahlt. — Spiritus loco conkingen. [ | 5 

BER Sie en deshalb, 955 11 0 die Taue Banden, 11. Geptbr. an der Küſte 1 Weizenladung Di 05 Br., November-Mai nicht contingentirter & 2 an Thermom. Wind und Wetter. 

von dem anderen Schiff gelöſt waren, vor dem Winde, 01 ee 11. Septbr enz „heiſen. (Schluß) Mired | ” 2 - ® min Celſius. 5 

machten aber, da ihnen faſt ſämmtliche Segel zerrifien | numbers waärrants 42 sh. 1½ d. ; Productenmärkte. IA 7632 25,5 m ſtelf, wolkig b 

waren, wenig Fortgang und konnten auch das all- Liverpool, 10. Septbr. Baumwolle. Schuber Stettin, 11. September,. Weizen feſt, loco 178-187, 15 8 7897 13.8 10 a 0 De el an er 
mählich immer ſtärker eindringende Waſſer nicht mehr | Umia 14 50 Ballen. davon für Speculation un Gryari | per Sentember-Oktober 191,00, per April- Mai 197,50, 12 769,2 5 uch mäßig, hell, heiter 5 
bewältigen, da die Pumpen ebenfalls zerbrochen waren. 1609 Ballen. Feſt. Middl. amerihan. Bieferung: per Gept.- | — Roggen höher, goes 143-1 enibr,-Dhtbr 5 5 , NEN, 8 

JJ Se Debte | Bag 0 Yen a0 1 . 
in der Nähe des jinhenden Schiffes auf, bis fie es en Januar 5½ Werth, per Januar Februar 58 Werth, pe 0, per April-Mai 55,20. — Gpiritus feit, loco 8. dee . den DE or u P. 0 ne, Habe, Mane Spe unb 


Grunde gehen ſahen, und fuhren dann auf den hieſigen 
Hafen zu, den ſie wohlbehalten erreichten. 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


. T „50, P al RAR 
Febr. Mär: n Berkäuferpreis, per März-April 5 ene Faß mil 0 M Tonſumſteuer 55,00 mit 19 
do., ver Hpril. Mai 5 do. Confumſteuer 25,20, der Sept. mit 70 Tonſumiſteuer 


und ict ch Börſe eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas nabe Courſen auf nden 8e Gebiet | ziemlich belebt. Der Privatdiscont wurde mit 2 % bei. und Geld notirt. Auf internationalem, Gebiet ſeizten 
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dert Ausdehnung. Im Verlauf des Derhehrs trat in Folge von Realifationen ziemlich allgemein eine Abſchwächung actien waren behauptet und ruhig. Bankactien waren in den Kaſſawerthen ziemlich feſt und mäßig lebhaft. 
. \ : ieder talst 5 € e | Induftrievapiere zumeiſt feit, theilweiſe ſchwächer und im allgemeinen ziemlich lebhaft. Monkanwerthe anfangs recht 
olide Anlagen; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren bei theilweiſe abgeſchwächten Nolirungen mehr gefragt; | feſt, ſpäter abgeſchwächt. 

ſremde Fonds und Renten waren theilweiſe abgeſchwächt, r 3 
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Langgasse 561. ı | Langgasse 561. 
Fi gg ag feiner Herren-Garderobe, a 


Al 


1 Yüchhandiung 
= Cegrü ndet 183 W O . EN ern. 
beehrt ſich den 
Eingang 


Kurhaus tere 


Donnerſtag, den 13. September: 


Letztes großes 
a Kunſt-u. Fronten⸗Feuerwerk 


ausgeführt vom Pyrotechn iker Herrn Kling. 
Ganz neue Gachen. 


Großes Militair-Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 


Abbrennen des Feuerwerks bei eintretender Dunkelheit, 
Abonnementsbillets haben Biltiakeit. 


H. Reißmann. 


Unwiderruflich vorletzte Woche, 


rren mit auch ohne 


erre 
2 . M 47 T 755 Denfion billig zu vermiethen. 
> | w Laden u. Nebenräume 
\ Am! nz 276 = Ohren erg Au Ban u 
SDR ＋ 4 


95 5 1 e Nr. 99, 2 Tr., iſt 
ein großes möblirtes Ammer 
r 


vermiethen. Hheres N Tat kauiche- 
gaſſe 10, 2 Tr. bei Braun. 


Vorſtädt. Graben 8, 


Saal- Etage, Wohnung von 
3 Zimmern und einem Kabinet 
zu vermiethen. Uhr be ‚htigen 
von 12 bis 3 r. eres 
Hundegaſſe Nr. 122 2 Tr. 1129 


Ein helles Comtoir 


zu vermiethen Hundegaſſe 33. Zu 
erfragen daſelbſt 2 Treppen. 


Marienburg. 


Marie Struß, 


Dscar Weihe, 
Verlobte. (1114 
Kiew, Auguſt 1888. 


Gen- F 15 eater. imm li 10 el bil ei Die diesjährige 
Prad un 5 ki 15 Morgen Donnerſtag, Abends Anfang 7½ Uhr. Generalverſammlung 
abrechner - G Großze brillante Vorſtellung nur in neueſter frappanſeſter Manier Vereins von Aalen n he ber 
Wil hel 11 e Präciſe 9 Uhr: für die bine e dee 0. 
MAmerik. Cricll! 
im 76. Lebensjahre. 143 aa 


Die 


Die ar 
le 12. Sept. 1888. 
ie Beerdigung Anne Gonn- 
abend, Nachmittags 4 Uhr, 
der Peichenhullet il 142 Ki 


An Ordre 


ſind in 108019 rwaſſer p. Segler 
ane emünde 3 700 Dünkie en 
angek emen 


e eee Pianinos 


& Cie. änger hie i 
katie beg tle "ie Sauber. und Get 10 15 15 von A. H. Francke, Hoflieferant, Leipzig, 


einhold. deſſen Fabrikate m erſten Tonkünſtlern als vorzüglich anerkannt find, empfehle ich zu a 


gjpreilen ange egentlichſt. 
An Ordre 1 Frdr. Wiszniewski, 


traf b N R D 8 
Panne rn via Nabe er Breitgaſſe 13. Bianofortebauer. 1 13. 


Herbſt- und Winter-Gaifon In suis: une 
anzeigen. fatt. 2 deen der 


Muſterkarten zur Anficht. Coca Gomile demnach t an die 
3 JJ on Ta N TEE TE SEIT mE 2 Mitglieder verſandt werden. 
Größte Auswahl. Billigfte feſte Preiſe. 12 


Der Vorſtand. 


Arbße n ens 
= ee 
u 


* 


= Danzig. 


N Sa 


im Freund 0 Garten, 
Neugarten 114 


Bomerfig, den 13. Sept., 


bends 7 Uhr. 
e 
Danziger Allgemeiner 
Gewerbe -Berein, 
I er. 
Bibliothekſtunde. 
Der Vorſtand. 


Kaiſer-Paſſage, 
Milchkannengaſſe Nr. 8 


Dampfer „Auguſte“ hier ein: 


On 10 Faß Schmalz. 
Der 1 a 1 Con- Sämmtliche Neuheiten 


. Kleiderſtoffen 


für die 
preuff erbſt⸗ und 
3, been ge 3 . Winter: Saison empfiehlt ff. Krebsſuppe, ſowie 


vom einfachſten bis feinſten Genre = Msn 1) b 
prämi en - Anl eih e. ſind eingetroffen und empfehle ich dieſelben 5 = 6 N ER : ge., Ausihann wen Brauns« 
Gerien-3iehung / 


5 | D. Lewandowski, cn. des Bongenmarkts, 
5 as Fabrik und Atelier für ehe Corſets. ER 


unse 3 am Platze. 


Im- 
„SelenzBienung zu ſehr billigen Preiſen. Weine Spesen bi 
5 2 72 0 8 
Verſicherungen obiger Pr b . arme Speiſen 
Endet WE gas Ludwig Sebastian, 2 Uhr Nachts. 
bernehmen wir um Fer 1153) Ergebenit 
liner Prämienſatze. 29, Langgaſſe 29. O. Sche ck 


eyer & Gelhorn, ai 2 geen u. Cachrum 5 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchä Neueſte schwarze reinwollene Coſtumſtoffe Bl 5 ö 
Langenmarkt 20. 1 in beſonders reichhaltigen gane 9 Bi 2255 eg 12 8 & 7% einſtube 


8 = 1 be 9 ngs, n lüngerer fear für En - Kie au 
für Lef.- und Centralf.-Geweh obertpistolen, 1 echt C. H. * 
Filz- und n Culotts,| Revolver, test. Fabrikat, Da 


hen etc Lef.- und Centralfeuer, sowie bis- Wegen Renovirung vom 
Jagdpulver I. Qual., Munftion hierzu, Patr., Krem- perigen, häflokent Me dr Nr. 1166 Mittwoch, den 12. d. Mts. 


2 si ” 5 hen: 8 5 
2 | N) Dil Marke „Hirsch“ und „Diana“ ‚| pelmaschinen und sonstige in der Exped. diefer Zeifung. ab auf einige Tage geſchloſſen. 
Tuo allen und Blanfen, eee een ND, wens, daß mein 
e d een e eren, Rudolph Mischke. Langgasse G Nürnberger Bier in der 


ein Lehrling, e ver 
japft wird. 
1 - lichſt mit dem einjährig-frei- 
eh 36 und eee Kieh E L adenkaſſe willen Seuanifi gegen demie 2 FRE 


Einen Bolten farb, Damen- und Sinber, Taillen verkaufe ration gefucht, 


15 mit Control Vorrichtung, ee d d on die Kaiser Panorama, 
8 Für mein Waaren- u. Agentur- Langenmarkt 9/10. 
Für Gutsbefiher 


Danziger 


Hypotheken- 
Pfandbriefe. 


„Gegen die Amortifations- | 
i mung 100 3 zu Ba ckzah- 
lung a 1 


Alitte Sepiember ft. 
0 ſtattfindet, N 
5 fee wir die Ver. 
ſicherung. (1072 


Meyer & Gelhorn, 


Pant. u. Wechſel-Geſchaſt 


5 D. R. B. Nr. 
trol ür mein 1 1 u. Agentur- 
a i en Sue bisiehidenkbar ſicherſte Con 11155 2 6. fuchs c einen Zweite Reife: 


ja 
J. Sallauer, Langgaſſe 36. bes d a After, N Serteniienfer, 


Langenmarkt 40. 
empfehle meine 1 a en Weintrau⸗ 30 ul Königsſchloßz 
8 . Gie 5 > 1105 1 uf. Schul 0 Ge 0 Ben 10 0 


Neffe ge en Jum 1. Oktober cr. ſuche ich für 8 Reiſen um i e 


Kartoffel»Dämpfer, 


Lotterie 195 15 rei 5 das ine it 1 p 1 80 meinen Sohn eine Stelle als . 
Olter 9 K 
ang am Oktober. 4 unden nn dampf Bun e Eißiuerung 8 bis 10), Gcheftel 6433054 x 905 | Lehrling Fust Weitra 


8 ich außer Sonnabend: 

1 + 6 u 3, in der Material- oder Delicateß⸗ Tügl 

in der &ppeh. der denn Bi W. N. Neubäcker, 1 a Gollegen meinen| _____Weeraafte 16_|" ferien unter Ri. 1119 in der Milikair Concert. 
Kupferſchmiede und Gelbgießerei, tiefsefünlteften innioften Dank. Autf ch err 5 ck e Exped. d. Zig. erbeten Anfang 4% Uhr. 


Mathilde Panzer Ww. — | Entree an Wochent tagen 10 Pf. 
Danzig, Breitgaſſe 81. nebſt ihren 5 Kindern. Als Kaſſirerin Elektriſche Beleuchtung. 


ade a2 u — [7 von echt blauem Marine Tuch für ein Colonial Geſchäf mann. 
9 ebenſo in Sandfarbe empfiehlt zu wird ein gebilhete ei ädche V 
15 Looſe à 1 15 bei 26100 Geri kli E Aucti on: Auf Bi 3 ſehr Wag a 0 e welches e. gule Handſchriſtſchrgh, Kaffeehaus zur halben Allee. 
. Bertlina- Gerbergaſſe 2.“ 5 f 9 Er : Baumann, Breüganie . ee e A Nr. a 08 Freitag, den 14. September cr., 


Hinterm Lazareth Nr. 10. 


Freitag, den 14. September er., Vormittags 9 Uhr, 
ich am angegebenen Orte im Auffrage des ec were] meiterfühte 


eie enttänd. Auen: 115 les Großes Kinderfeſt, 
ädchen J. Verhältn, halber perbunden mit Illumination des 


Tanz. Unterricht. FFC 
G. 8000 cbm. Boden 1 9 5 Oterten unter 1151 an Gartens. 4 fang g Uhr. 


Vom 1. October nehme ich 
Langgasse 65, Saal-Etage, gef. 


Anmeldungen zu meinen Tanz-] Herrn E. orimm das zu der für ale en Dite Sualtemaht ihn Durch die öftere Kranhheitſſollen bewegt werden. die Exp. dieſer Ztg. erbeten. Entree pro Perſon 15 Pf. 
stunden entgegen und beab- Ae e ge gehörige Mobiliar, a ne 1. do.] meines Mannes habe ich nt Unternehmer wollen ihre Adr.| Eine durchaus tühtige Kinder en Seite ln Erwach⸗ 
sichtige i "= 8 Jahr, ausser g und gl are 10, Beine mit euer, mit benni ge Tonbern, eo in Be N 118 abged diefer Zeitung t N au Em en 

m - 5 7 2 , egulator 7 e * 

Ben e für schälen 991 agwerk, 2 eiſerne Bl Stn e or 1 ene 15 gr. 1 28 id wird auch mein höchſtes Beſtre eee abgeben Lac tn A ) rerin Concert Br rt. 3 Uhr Preiswerfen 75 


nach den Ferien und einen] 3 Fach 116 0 Gardinen mit Stan 2 Ofenvorſätze, ſein allen Anforderungen u = ianino, Kinder. Jedes Kind erhält e 
Kalte für Vorgesehrittene, eur aufiaßs m 9.1 Fiſchgla ee enftände, i. 13 19 77 oaraphe- Busen. h 1 vorgügl. Ton, Pan 1 e Prämie, Concert, 7 Uhr Ainde ur 


Hälfte des P Album in en Fiſchglas, 1 Weinbowle mit 13 Gläſern, eine k. 81 ind lonaiſe. 
giren. 7 | OEDL EN 44110 1 10 ampe, 8 poll, birh. Tiſche, 1 Satz gute Gejindebetten Mathilde Panzer mittur. l ku , Selmarkt 3, Dark geld, ſucht ber bescheidenen en Die Fache an Zuglalernen = 


8. Torresse, mit B en 98 Bettgeſtelle, 15 ‚graben Garberobenfländer, Emgf. e 2. ſprüchen Stellung num J. October. halten die Kinder als Präſent. 
erke und Zeichnungen, ca. 50 Bände ver⸗ Ein im Speditions- wie Aſſe⸗ 
vi , m 1. October er. Stellung, Kae 124 iſt das Nele von nur ai auserwähltem neuen 
ſuche ich ſofort oder zum 1. Oe⸗ 2. G Glarn und Irma Delorme, auf. 
F. E. Goſſing, ehrling und Liederſängerinnen, des Ge⸗ 
Jopengaſſe 3 Antinelli, das Weltpanoptikum, 
8 R 

E d, Billa altſtäͤdt. Graben 171 18. od. p. 1. Okt. zu vermiethen. aller Ae Herrn Director 

W. Ewal { _ Berfehung: 

gaſſe 12, I unter dem 

he 2ioon A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


’ 
ungen nacht 33 u. 34. ei 


Johanna Su 
M haufch 


„Roſe Ww. Nachf., der Exved. d Zig. erbeten 
ette, 1 do. Collier, 1 Broſche und 2 Bout 1 E — — — — — 
Butter ter 1 fib, NER mit unecht hier Meile, 9 Bände e e e Tektbückl Inge, |e F Kate 124 iſt die erſte Wilhelm Theater. 
unger Mann 2. Ela 
A a platze pz die Se 1 5 Ane LSE als: 10 und Kreuz- 1 8 Auftreten 
+ 
Fir meine Lederhandlung 2 Mittags Harter ſangs⸗ and em Schweſtern 
empfiehlt (1160 tber d. Is. einen e 
großer Eck⸗ Laden, 3 gr. Schau- und Frl. von ima, Operetten- 
D. P euker, Hunde-Meute, Debüt der Miß 
5 h e versteigern, wozu ei (955 in allen Größen empfiehlt Zimmer, an 1 oder 2 Herren jof.| Rogalla. Gaſtſpiel des Königs 
iſt di 125 nun eis 
omnaskn,|a 11 Dich Druck und Verlag 


Langgasse 65, vis-ü-vis Langgasse 65, vis--vis d. Post. mit, 12 Defiertmeifern, 3 ſilberne Eßlöffel, 1 gold. Damenuhr mit 
Comtoir bewanderter Näheres Mittags parterre und 10 2 
täglich feilch empfehlt] Sodann um 101, Uhr auf dem Zimmer- 1 4128 Künſtler Vorſtellung. 
Wei 1 b ohne erſte Etage zu October zu künftlerin Miß Elise, der Ge- 
1. Damm 12 in Danzig iſt ein Truppe Baſſi, Frl. Emmy Buſſe 
mit Y. Schulbild Näheres Heil. Geiſtgaſſe Nr. 1. Me. Patti mit ſeiner dreſſirten 
2] Spungoger Lichte iſt die eleg. möbl. Gaaletage, 2 Hargeſtellt vom Mimiker Herrn 
Verſetzungshalber Kaſſeneröffnung 7, Anf. 7½ Uhr. 
Carl Paetzold z 925 Ein TVT TER EEE 
Bureau: Altitädt. Graben 1041. Rs re 


digerſe Weine und Gect, Meinflaihen, 1 Wirthſchafts waage, 1 Etui Kieler El. mit vor kal. Jeugniſſen.] Gef. Offerten unter ‚Re. 1149 in 1142) J. Kochangki: 
4 Zimmer u. Zubehör 2 
RN eine 10 Bände Mener s Converfations-Berihon. io d Fee Brauerei- u Detober zu vermiethen börſ Donnerftag, den 13. Gept. er. :; 
e 55 der tionslocal, auch zu jedem 8 0 
Weir nickel a IA ot galten ed oft 
treten der Na bee Akrobaten- 
1 seven. een aus anſtändiger 8 e EEE . Herrn Gasparis 
Otto Nürnber 
Einen Lehrling 
Königlich vereidigter Kuctionator und Geihts-Tarator, 
Kundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe.JFleiſchergaſſe 29. (1124 preife abzugeben. 


